
Mayre, bdgedetft H) 

schart sowie für die Firma Urkornhof im 
Einsatz sein. 

Waltraud Wöhrer, 64, 
Vorsitzende des Aufsichtsrats der 
Salzburger Aluminium AG, wurde als 
Vizepräsidentin der „Federation of Alu­
minium Consumers in Europe" (Vereini­
gung unabhängiger europäischer Alu­
miniumverarbeiter) wiedergewählt. 

von Christoph Pridun, Christoph.pridun@wirtschaftsb!att.at 

IM GESPRACH 

Ferdinand Morawetz 
gründet neuen Filmverleih 
Leinwand frei für einen neuen Karriere-Abschnitt, 
heißt es für Ferdinand Morawetz: Der 68-Jährige 
übernimmt mit seinem neuen Unternehmen EMW 
Film Elmo Movieworld Filmverleih den Verleih der 
Kinowclt-Filme, die seit 2008 zur französischen Stu-
dioCanal-Gruppe gehört und heuer u.a. mit „The 
Tourist", dem neuen Film von Oscar-Gewinner Flo­
rian Henckel von Donnersmarck mit Angelina Jolie 
und Johnny Depp, aufhorchen lassen wird. Darüber 
hinaus wird Morawetz für Disney 
in Wien noch bis Ende 2010 
als General Manager und bis 
August 2011 als Consultant 
tätig sein. Disney über­
nimmt zunächst auch 
Vermarktung und Ver­
trieb der Kinowelt-
Filme, bis die eigene 
Verleihorganisation von 
EMW Film aufgebaut 
ist. Außerdem ist Mora­
wetz Eigentümer der Elmo 
Kinobetriebe in Salzburg 
und des Movieplexx 
Braunau am 
Inn. (chp) 

Schweizer schenken 
Österreichern ein 

Wien. Wenn die schweizeri­
sche Eidgenossenschaft in der 
Sky Lounge der Wirtschafts­
kammer Österreich zum Ver­
gleich der Alpen-Ökonomien 
einlädt, dann geht der Öster­
reicher davon aus, dass sein 
Nabel wohlwollend betrach­
tet wird. „In guten Zeiten ist 
Freundschaft wichtig, in Kri­
sen wird die gute Partner­
schaft Bewährungsproben un­
terzogen", mahnte Hausherr 
Christoph Leitl zu Beginn 
Offenheit in der Diskussion 
ein. Auch der Schweizer Bot­
schafter Oscar Knapp will 
das gegenseitige Befruchten 
über den Wettkampf stellen. 
„14.000 Österreicher leben in 
der Schweiz, 14.000 Schwei­
zer in Österreich - und wir ha­
ben ein Handelsvolumen von 
zehn Milliarden €. Wir brau­
chen den Austausch in ver­
schiedenen Gebieten, nicht 
nur im Skisport", so Knapp. 
Die beiden Wirtschaftsfor­
scher Aymo Brunetti, Di­
rektor für Wirtschaftspolitik 
im Staatssekretariat für Wirt­
schaft in Bern, und IHS-Chef 
Bernhard Felderer haben je­
doch einen klaren Favoriten 
in Sachen Wirtschaftspolitik 
ausgemacht und schonen die 
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Wirtschaftsforscher Bernhard Felderer sieht, dass die 
Schweiz Österreich abhängt, Aymo Brunetti erklärt die Ursa­
chen und Patrick Rusch vom Swiss Business Hub weiß, dass 
Wettbewerbsvorteile hart verteidigt werden müssen. (v.M.) 

Österreicher nicht: Die Eid­
genossen haben im Gegensatz 
zu ihrem Nachbarn im Osten 
wesentliche Hausaufgaben er­
ledigt. Ende der neunziger 
Jahre ereilte sie mit Immobi­
lienkrise, stagnierender Wirt­
schaft und stark steigender 
Verschuldung ein „Wake up" 
Call, so Brunetti. Daraus ent­
standen Reformen der Volks­
wirtschaft, von denen Öster­
reich lernen könne (siehe 
Seite 10). 

Auch Unternehmer Stefan 
Pierer, Chef von KTM, gibt 
den Schweizern bessere Wer­
tungen, schließlich mangle es 
in Österreich an einem Markt 
für Eigenkapital. Industrie­
arbeitsplätze, die in den Alpen 
verloren gingen, würden in In­
dien und China neu aufgebaut. 

Prominente Teams 
Sowohl die Schweiz als auch 
Österreich brachten hochka­
rätige Teams zum Vergleich 

der Alpenrepubliken an den 
Start. Für die Schweiz kamen 
Otmar Bödner, CEO der 
Basler Versicherungs Aktien­
gesellschaft, Beat Kasper von 
Roche Austria, Gerhard 
Motschnig, CEO der Zürich 
Versicherungs AG, Horst 
Nussbaumer und Gerald 
Salzmann von UBS Wealth 
Management, Wolfgang 
Rösch und Michael Schüt-
zenauer von Credit Suisse, 
Urs Weber von der Handels­
kammer Schweiz-Österreich-
Liechtenstein, Sepp Silander 
von Sanofi Aventis, Karl 
Wollrab von Swiss Airlines. 
Für Österreich lernten am 
Modell: Eleonore Breit-
egger, Geschäftsführerin des 
Linde Verlags, Maria Th. 
Bühler, CEO von Bühler Ma­
nagement, Heinz Fellner von 
KPI Consult, Harald Fried­
rich von Sal. Oppenheim, De-
loitte-Partner Erich Kandier, 
Wilfried Kantner vom Bank­
haus Carl Spängier & Co, 
Richard Mader und Philip 
Reading von der OeNB, 
Christopher Veit von der 
OMV sowie Botschafter a. D. 
Gregor Woschnagg. 

ALEXIS JOHANN 
alexis.johann@wirtschaftsblatt.at 

SCHAU „Salone Internazionale del Mobile" zeigt die Trends für das Möbeljahr 2010 - mit Österreicher-Auftritt 

Möbelmekka: Zwischen Walking Chair und DJ-Sounds 

Deutsch-österreichisches Networken (v.li.): Polzhofer, 
Joop, Punkenhofer und Reuning 

Wien. Ganz Mailand präsen­
tierte sich bis Montagabend 
als einzige Wohnlandschaft: 
Anlässlich der Möbel-Messe 
„Salone Internazionale del 
Mobile" wurden 10.000 neue 
Produkte vorgestellt, auf die 
man sich in den kommenden 
Monaten einrichten kann. 
Auch made in Austria war ge­
fragt: Unter dem Titel „Sur-
prising Ingenuity - Austrian 
Design" präsentierte die 
Außenwirtschaft Österreich 
(AWO) Arbeiten von 41 rot­
weiß-roten Designern, Pro­
duzenten und Traditionsbe­
trieben in der Mailänder Zona 
Tortona, der angesagten De­
signmeile der Stadt. Darüber 

hinaus gab es Vorträge und 
Networking-Veranstaltungen 
sowie eine Design-Party mit 
der Red Bull Music Academy. 
Mit von der Partie unter an­
deren: Büromöbelhersteller 
Thomas Bene, Lobmeyr-
Boss Leonid Rath, Kapo Hol­
ding-Chef Karl Polzhofer, 
TEAM 7-Geschäftsführer 
Georg Emprechtinger, Ku­
rator Robert Punkenhofer, 
Designer Thomas Feichtner, 
Joka Werke-Managerin Anna 
Kapsamer sowie Leanne 
Reuning von der AWO. Auch 
Modedesigner Wolfgang 
Joop hat sich von „Surprising 
Ingenuity" beeindruckt ge­
zeigt, (pepe/chp) 
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Auf Mailand-Besuch (v.li.): Georg Emprechtinger, Anna 
Kapsamer und Thomas Feichtner 
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